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Meinen Eltern





„Nemo sua sorte contentus! Ihre äußere Stellung, Ihre Erfolge u. s. w.
beneide ich nicht, aber Ihre geistige Verdauungskraft und Leichtigkeit
der Auffassung und Formgebung ist etwas, wofür ich Ihnen gern meine

‚befriedete Natur‘ mitsammt den anderen Eigenschaften, die Sie an
mir rühmen, überlassen möchte …“

Rudolf v. Ihering an Carl Friedrich v. Gerber
Gießen, 18. Dezember 1852

„Was ich zu sagen habe, habe ich zu freigebig in compendiöser Form
hinausgeschossen und meine Resultate zu leicht verzehrbaren Appetit-
stückchen präparirt, die nun jeder ohne Mühe verschlucken kann …“

Carl Friedrich v. Gerber an Rudolf v. Ihering
Leipzig, 26. Mai 1870
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Einleitung

Der Name Carl Friedrich von Gerber ist in Sachsen immer noch gegenwärtig: In
Leipzig stößt man auf die „Gerberstraße“ nahe dem Hauptbahnhof oder auf die Bü-
ste Gerbers im Treppenhaus der Universitätsbibliothek „Bibliotheca Albertina“. In
Dresden residiert die Juristische Fakultät im „v.Gerber-Bau“, wo im Jahre 1997 eine
Ausstellung der Landesbibliothek zu Carl Friedrich von Gerber stattfand.

Vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit Leben und Werk Carl Friedrich von Ger-
bers (1823–1891) als einem der prominentesten Leipziger Professoren, zu dem aus-
führlichere biographische Untersuchungen bisher nicht vorliegen. Es soll damit
auch ein Beitrag zur Aufarbeitung der Geschichte der Leipziger Juristenfakultät im
19. Jahrhundert geleistet werden, die Arbeit reiht sich damit ein in die von Bernd-
Rüdiger Kern zu dieser Thematik betreuten Untersuchungen.1

Gerber wird heutzutage zumeist in Verbindung mit der Staatsrechtswissenschaft
genannt und es wird vorrangig sein staatsrechtliches Werk gewürdigt.2 Zu Lebzeiten
hat er sich jedoch zunächst mit seinem wissenschaftlichen, teilweise äußerst kontro-
vers diskutierten3 Œuvre zum deutschen Privatrecht einen Namen gemacht. Unge-
achtet des von Losano Anfang der achziger Jahre edierten Briefwechsels zwischen
Gerber und Ihering, der insbesondere den Bereich des Privatrechts berührt, ist das
zivilrechtliche Schaffen Gerbers insgesamt eher in den Hintergrund getreten. Die
Beschäftigung und Analyse des privatrechtlichen Werkes von Gerber erscheint da-
her notwendig und vielversprechend.

In der vorliegenden Untersuchung werden Leben und privatrechtliches Werk Carl
Friedrich v. Gerbers chronologisch nachgezeichnet und systematisch vor dem Hin-
tergrund des Rechtsdenkens im 19. Jahrhunderts analysiert.

Bei der Betrachtung von Gerbers Vita ist vor allem die Zäsur des endgültigen
Wechsels von der Tätigkeit eines Rechtswissenschaftlers ins Amt des sächsischen
Kultusministers im Jahre 1872 augenfällig. Die Abkehr von der Wissenschaft und
Hinwendung zur Politik zeichnete sich in Gerbers Leben schon früh ab. Gerber hatte
bereits als relativ junger Mann – mit 23 Jahren fast noch ein „Wunderkind“ – mit

1 Vgl. dazu bereits die Arbeiten von Thilo Korn, Emil Kuntze, Leben und Werk eines Leip-
ziger Juristen im 19. Jahrhundert, Leipzig 2002 und von Bettina Scholze, Otto Stobbe
(1831–1887), Ein Leben für die Rechtsgermanistik, Berlin 2002.

2 So beschäftigt sich beispielsweise Pauly, Der Methodenwandel im deutschen Spätkonsti-
tutionalismus, Tübingen 1993, ausführlich mit Gerber.

3 Landsberg, Geschichte der Deutschen Rechtswissenschaft; Gierke, Die Historische
Rechtsschule und die Germanisten, S.27.
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seiner ersten wissenschaftlichen Arbeit beträchtliches Aufsehen erregt und in den
darauffolgenden Jahren seine akademische Laufbahn zielstrebig verfolgt. Zugleich
aber gewann er, beispielsweise in seiner einflußreichen Stellung als Tübinger Kanz-
ler und Mitglied der zweiten Württembergischen Kammer, schon früh beträchtli-
chen politischen Einfluß.

Die nicht zuletzt auch durch Gerbers konservativ-monarchistische Grundeinstel-
lung hervorgerufenen persönlichen Konflikte mit vielen seiner Germanistenkolle-
gen4, spielen für die Interpretation von Gerbers privatrechtlichem Schaffen eine
nicht zu unterschätzende Rolle. Prägend war darüber hinaus Gerbers (durch den
aussagekräftigen Briefwechsel dokumentierte) Freundschaft mit Rudolf von Ihe-
ring5, die zur Gründung einer gemeinsamen Zeitschrift, der „Jahrbücher für die
Dogmatik des heutigen römischen und deutschen Privatrechts“ führte.

Nur marginal bedeutsam ist hingegen Gerbers Engagement im Bereich des Han-
delsrechts als Mitglied der Kommission zur Ausarbeitung des Allgemeinen deut-
schen Handelsgesetzbuchs, eine Tätigkeit, die in seinem Werk nur geringe Spuren
hinterließ. Beleuchtet wird schließlich Gerbers Teilnahme am konstituierenden
Reichstag des Norddeutschen Bundes als sächsischer Abgeordneter.

Der Werkteil konzentriert sich auf Gerbers privatrechtliche Hauptwerke, „Das
wissenschaftliche Princip des gemeinen deutschen Privatrechts“ und sein Lehrbuch
„System des deutschen Privatrechts“, das zu Gerbers Lebzeiten sechzehn Auflagen
erlebte. Daneben werden privatrechtliche Abhandlungen und Rezensionen Berück-
sichtigung finden, soweit sie für Gerbers zentrale Aussagen relevant sind.

Gerbers Leistungen für die Wissenschaft des deutschen Privatrechts waren bereits
zu seinen Lebzeiten und auch später Gegenstand heftiger Auseinandersetzungen.
Auf der einen Seite steht die Würdigung seines Lehrbuchs als eine der „glänzend-
sten germanistischen Erscheinungen der Gegenwart“6; hervorzuheben ist dabei das
Lob der „Vorzüge konstruktiver Klarheit und Großzügigkeit, Festigkeit und Über-
sichtlichkeit“7 durch Landsberg oder die Feststellung Schlossers, in der Germani-
stik des 19. Jahrhunderts sei „die entscheidende Wende ... erst mit Carl Friedrich
Gerber angebrochen“.8

Auf der anderen Seite reicht der Bogen ablehnender Verdikte von der berühmten
Polemik Gierkes, Gerber habe „mit seiner Pandektenkur die deutsche Seele im deut-

4 Hervorzuheben ist hier vor allem der Streit mit Reyscher, aber auch die Auseinanderset-
zungen mit Beseler, Bluntschli und Roth.

5 Das Verhältnis von Gerber und Ihering wird durch ihren bereits erwähnten Briefwechsel
aussagekräftig dokumentiert, vgl. Losano, Der Briefwechsel zwischen Jhering und Gerber,
2 Bände, Ebelsbach 1984.

6 Gengler, Lehrbuch des deutschen Privatrechts, S. 40.
7 Landsberg, Geschichte Rechtswissenschaft, Text, S. 784.
8 Schlosser, Das „wissenschaftliche Prinzip“ der germanistischen Privatrechtssysteme,

S. 495.



Einleitung 17

schen Recht“ getötet“9, über die Feststellung, Gerbers Systematik trage schon „von
Anbeginn an den Keim der Zersetzung in sich“10, bis hin zu Kerns Kritik an Gerbers
„Begriffsspielerei nach romanistischem Vorbild“.11

Insbesondere das zeitgenössisch-ambivalente Urteil über Carl Friedrich von Ger-
ber soll auf der Basis der Beziehung zwischen seinem Leben und zivilrechtlichen
Werk erneut einer kritischen Überprüfung unterzogen werden.

9 Gierke, Historische Rechtsschule, S.27.
10 Hirschbühl, Die Rechtslehre C.F. Gerbers, S.89 (eine naturrechtlich orientierte Disserta-

tion über Gerber aus den Vierziger Jahren des letzten Jahrhunderts).
11 Kern, Georg Beseler, Leben und Werk, S. 478.

2 Schmidt-Radefeldt




